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rekte Involvierung In dıe TODIeEemMe der Regıon besteht. -Pressedienst erklärte dazu HON „Im (Je-
stellt sıch das europäılsche Interesse dem großen Projekt SECeNSAaLZ A Hauptbedrohung der Vergangenheıt sınd dıe
VOIN Staudämmen In der Osttürkei als csehr viel dırekter dar bleibenden Sicherheitsrisıken der Vergangenheıt der Allıanz
Se1lt dem Februar 1988 werden Staumalßßnahmen ıhrer Natur nach vielgestaltıe und kommen AUS vielen Rıch-
Kuphrat durchgeführt. Auf Dauer werden dıe Dammanla- (ungen, W d> dazu ührt. daß S1e schwer vorherzusehen und
SCH dazu führen, daß Syrien eiıne Mıllıarde ubıkmeter einzuschätzen SInd... Stabıilität und Frieden In den Ländern
nıger Wasser erhält als gegenwärtıg und der Irak gal auf elf der suüudliıchen Periıpherie Europas sınd wichtıig für dıe Siıcher-
Mıllıarden ubıkmeter verzıiıchten mu Spannungen sınd In heıt des Bündnısses. WIE der O  rieg 1991 eze1gt hat
der olge dieser Entwıicklungen geradezu vorprogrammıert. Sıcherheıitsinteressen des Bündnısses können VO anderen
Vor Begınn der Kuwaıltkrıse 1990) hatte der ırakısche Präsi- Rısıken berührt werden. einschlıeßlic der Verbreıitung VO

dent Saddam Hussein dıe Türke schon beschuldıgt, dalß S1e Massenvernichtungswaffen, der Unterbrechung der Zufuhr
dem Irak W asser stehle. anche eobachter hatten anstelle lebenswichtiger Ressourcen SOWIE \W/(O) Jerror und abotage-
des Eiınmarsches In Kuwaıt einen Konflıkt mıt der ürke]l C1- akten.“

Z d1esen Ressourcen wırd INan sıcherlich auch das Wasserwartet, we1l dıe Euphratdammprojekte vitalere Interessen
des Irak bedrohten Inzwischen 1st der Irak OTITIeNDar eiıner zählen, WE dıe ATLO auch zunächst wohl das 1mM
einvernehmlıchen LÖösung der anstehenden TODIemMe inter- Auge hatte Da W asser als Okowaffe Verwendung finden
essierTt. |DITS Unterstützung Syriens für dıe radıkale kurdısche könnte, hat schon MECENTMAC be]l strategıschen Überlegungen
PKK  R un dıe Miılıtärabkommen zwıschen der JTürkeı un eiıne gespielt. In der UN  S beispielsweılse hatte CS 99()
Israe]l AUS dem rühjahr 1996 sınd dagegen konkrete Hın- Überlegungen egeben, als Reaktıon auf dıe irakısche Inva-
Wwelse auf heraufzıiehende ernsthafte Konflıkte zwıschen den S1ION In Kuwaıt dıe Frıschwasserversorgung des Landes Urc
beıden aC  arn Wıe komplıziert sıch dıe Lage gestalten eiıne perrung der Euphratdämme teılweıse unterbre-
könnte, IMI sıch AUSs eiıner Neuimterpretation des Artıkel chen.
des NATO-Vertrages ersehen. dıe 1m Kontext der Kuwalıt- DIie zahlreichen Aspekte der W asserproblematık 1mM en
KTISE VOLSCHOINMECN wurde. ()sten zeıgen, AaAl Um dıe verschiedenen Reglerungen dıe 1N-
Nun wırd jeder Angrıiff auf dıe Türke als eın Angrıff auf das ternatıonalen Momente der Wasserversorgung stärker In
gesamte nordatlantısche Verteidigungssystem verstanden den Vordergrund iıhrer Überlegungen tellen als dıe natıona-
und wırd dıe entsprechenden Reaktıonen hervorrufen. DDIies en FKıne Entspannung der Sıtuation e E1iınsparungen
Dedeutet eiıne Ausweıtung der geostrategischen Interessen- oder Recyclıng VON W asser ist In absehbarer Zeıt nıcht C1-

sphäre de1r ALIO über den bısherigen Rahmen hINAauUSs. Der arten Peter Heine

7 weıerle]l UOffenbarung
HTT Beıträge ZU chrıistlich-ıslamıschen Dıaloe

Der SIam LST derzeit mehr als politischer enn als religLöser Faktor LMI Das ändert
nichts der Notwendigkeit, die grundsätzlichen theologischen Fragen nach Gott,
Offenbarung, Schöpfung und ensch zwischen Christen Un Muslimen erortern,
Gemeinsamkeiten WIE Unterschiede SCHAHer outlich werden ZU lassen. alter Strolz,
IM Dialog der Religionen seıt langem EHS g1ert, stellt Beıträge ZAU G'Grundfragen des
christlich-islamischen Gesprächs VOo  z ıer  €  LgAZLE

Wenn der ensch MNO dıe Sprache Ist, W as ist, ämlıch aren Pluralısmus der Kulturen und Relıgionen. Davon
en vernehmendes, verstehendes, namengebendes, mıtteıljlen- handelt schon Arıstoteles 1mM x I. Buch der Metaphysık
des Wesen inmıiıtten e1lIner schon bestehenden, sıch wandeln- 1062a), WECINN GT betont, „daß dıiejen1ıgen, dıe mıteinander
den Welt, dann ist dıe Urvoraussetzung auch der CLEH- 1INSs espräc kommen wollen. sıch In ırgendeıiıner Hınsıcht
nungsmöglıchkeıt der Relıgionen dıe vieldeutige, In ihrem verstehen: denn sollte 6s nıcht dazu kommen, WIEe könnte CS

Sinnreichtum nıcht begrenzbare, Offenbarung und Überlie- da wohl eiıne (Gemeimmnsamkeıt des Gesprächs untereinander
lerung konstitulerende Sprache In der Weltvıelfalt der ZCDEM
Sprachen stiftet dıe nıcht 2 bewundernde Überset- DIiese phılosophısche Erinnerung ist VON fundamentaler DBe-
zungsmöglichkeit VO der eigenen ın eiıne fremde Sprache deutung, WEOCN N darum geht, VOIN chrıstlıchen Standpunkt
eine unıversale menschliche Sprachgemeinschaft 1mM unauf- AUS das geschöpfliıche Bündnıs VON Vernunft un Glaube,
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(Geılst un Sprache, Offenbarung und Überlieferung, Welt SIM erläutert dıe Verkündıgung Jesu, stellt seınNne personhaftte
und Iranszendenz MT keinen Umständen preiszugeben. Bındung das Wort (Jottes heraus, hebt dıe bevorzugte
Deshalb Wäal CS ein Leıtgedanke VO Andreas STe Sprachform der Gleichnisse hervor und zieht AUS dieser Ver-
Dıirektor des Relıg1onstheologischen Instıtuts der { heolo- gegenwärtıigung den theologıischen Schluß, der en Stein des
ıschen Hochschule ST Gabriel In Mödlıng be]l Wıen. dıe Argernisses bleıbt, „daß (jott In Jesus abschlıeßen ZUT

CNrıstlıche Begegnung miıt dem siam MO e1in Symposıon Sprache gekommen ist In diesem geschichtliıchen Menschen
‚OLEn auf seın Nort“ vorzubereıten. [)as rgebnıs dieses hat zl sıch umfassend ausgelegt, un ZW al In der Weiıse. daß
interrelig1ösen Gesprächs 162 VOT (Andreas ste \ Hgo.| C: se1n Heılsangebot menschliıchem Hören, Verstehen, Eın-
Hören auf se1ln Wort Der Mensch als Hörer des Wortes stimmen und ehorchen zugänglıch emacht hat Weıl das

Ist. darum kann CS eın über Jesus hınausführendes Wort(jottes ıIn chrıistlıcher un islamıscher Überlieferung.
Beıträge A Relıgionstheologie, Ya Verlag ST{ Gabriıel, (jottes nıcht geben  c
Mödlıng 19972 Eın erster christlich-ıslamısche Dıalog 1m Wıe versteht der Koran das Menschseıin In seliner eschöpflı-re 1977 ist dokumentiert In Andreas ste \Ho.| Der
(jott des Christentums un des Islams, Mödlıng chen Hörfähigkeıt für das göttlıche Wort? Diese für dıe

CATISÜILCNE Begegnung mıt dem siam un dıe erst eg1n-
nende exıstentiell-gläubige Vertiefung In den Glaubensur-

Chrısten und uslıme unter dem Wort ottes SPIuUNg beıder Relıgionen entscheıdende rage beantworten
Z7WEe] muslımısche Beıträge. Mıiıt er wünschenswerten lar-
heıt ausgearbeıtet, 1mM deutenden Umgang mıt dem KoranIm bewegenden (je1lst des /weıten Vatıkanıschen Konzıls
streng textgemäß ausgerichtet, ehören dıese Ausführungenwırd der Band “BlOren auf se1n Wort‘“ mıt einem Beıtrag des

Relıg1onswissenschaftlers del Khoury eröffnet. Chrı- ZU Besten, W dsS dem Rezensenten In den etzten Jahren VO

muslımıscher Seılte bekannt geworden ist Was C el daß
sten und Muslıme stehen gemeıInsam dem Wort (jottes
und MUSsSen sıch Ende des A0 Jahrhunderts iragen IasS- 1UT jene Menschen antwortien können, dıe zuhören ure

03 ©) ist hıer lernen.
SCI1, welchen Beıtrag ıhre Relıgıonen Z Bewahrung oder Mahmoud Lakzouk Kaıro) interpretiert den Menschen 1mWıederherstellung des Fnedens,; ZUT Anerkennung VO  b Koran als Hörer des göttlıchen Wortes 1mM ZusammenhangGrundwerten un Menschenrechten un ZUT Sıcherung der

VO nade, Freıiheit und Verpflichtung. Der ensch wurdenatürlıchen Lebensquellen elısten können. Es steht nach
dem Verfasser nıcht wenıger auf dem pı1e als dıe welıltere nach koranıschem Verständnıs geschaffen, (Jottes att-

halter auf en SeIN. Der Autor stellt dıe Folgen dieserGlaubwürdigkeıt der geoffenbarten Heılsmitteilung In eiıner
Welt, dıe In Wiıssenschaft und Technık VO  - vgewaltıgen Be- Seinsbestiımmung dem Wort (Jottes dar, indem GT S1E

1n dıe Schöpfung als erstes, Dleiıbendes, unverrückbares Zei-schleunıgungsprozessen erTaßbt, einen Testen, alle Völker VCI- chen der göttlıchen Fürsorge eingebunden SeIN äßt rst VOiındenden Vertrauensgrund für eiıne HMEUE Weltordnung dieser alle Menschen er Zeıten verbindenden Grundlagesucht Auf welche Weıse kommt dıe Besinnung auftf das über-
AdUus Se1 Gs möglıch, das Verhältnıs VO (Glaube un nglaube,]eferte Glaubensgut dıesem sıch heutzutage vielfältige Rechtleitung und Irreführung beurteılen. Wer als einaußernden Bedürfnıiıs entgegen? erlangt dıe erkannte C: ireles Wesen gläubıg SC1 und gute en vollbringe, prechemeılınsaAame Weltverantwortung der Christen und Muslıme,

soll S1e VOIN erständıgungsbereıtschaft, Ausdauer und hılf- nıcht 11UT TÜr sıch selbst, sondern bewahre dadurch auch dıe
ur  C der Mıtmenschen.reicher Praxıs gekennzeıchnet se1nN, eıne philosophisch-theo-

logische Fundierung” Mohamed Tunıis) behandelt dıe rage, WIEe ın der isla-
Der Beıtrag des Dogmatıkers (sisbert reshake über „Gött- mıschen Iradıtion dıe Auslegung des Korans innerhalb der
lıches und vergöttliıchendes Wort“ und der des Exegeten Ür- Umma, der Glaubensgemeinschaft der Muslıme. geschieht.
SCn Roloff über „Das nahe Wort als lebensschaffende aCcC Im hıstorıschen Rückblick wırd zunächst geze1gt, W1e sıch
nach dem Neuen lestament“ weılsen In diıese iıchtung. der siam ‚M der Ireue Z Wort“ durchsetzt un welche
reshnake we1ß das mıt dem Menschseıin uranfänglıch SC Schwierigkeiten und eTanren polıtıscher un spirıtueller
gebene Sprachgeheimnıs. Es umleuchte schon dıe O020S- Natur CT el überwınden hatte In der Auseınanderset-
ne Heraklıts und CS PLECHE als machtvoll gebietendes, ZUN? mıt dem europäılschen Geılst der Moderne, der Säkula-
bıblısches Schöpfungswort den Menschen MG dıe rsierung In einem wıissenschaftlıch-technischen bestimmten
Sprachfäihigkeıt SEC1 empfänglıch, en für diıese „große Zeıtalter, ın welchem das alc  are vorherrscht, wırd CS

Stimme“, dıe unverfügbar und In diesem SiInne bsolut iran- nach dem Autor gerade für den tradıtiıonsbewußten siam
szendent schöpfungstreu den Fortbestan der Welt äglıch sehr schwier1g, dı1ıesem CHNOTINECN Geschichtsdruck standzu-

haltenewährt. Im Bekenntnıs 7U Schöpfungsglauben stimmen
bıblısche und koranısche UOffenbarung übereın. Der Ma Ist der Ausweg AUSs dieser Identıitätskrise der Fundamentalıs-
ntie iıslamısche Wıderspruch erhebt sıch dort, chrıstlı- INUS, lıberale Anpassung oder dıe Ü  enr zeıtflüchtiger
cher (‚laube sıch In das ftriniıtarısche en (jottes hıneinge- Mystık”? sıch 1mM Schlußteil SseINES Beıtrages ent-
NOINMECN we1ß. schıeden aliur e1IN, dıe Iranszendenz (ottes bezeugen, ın
Der neutestamentlıche Beıtrag VO Jürgen Roloft hıer aller zeıtkritischen Strenge se1ine erhabene Unvergleichbar-
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keıt als des SanzZ Anderen, ohne menschgewordene göttlıche den nıchtchristlichen Relıgıionen erecht werden, WECNN

Vermiıttlung W1Ee 1m Chrıstentum., anzuerkennen. In diese diıese Begegnung nıcht auf dem Urgesteıin des aubens quf-
Glaubensperspektive rückt O: auch das scchwere Problem der ruht (vgl M{t 7,24-27), WENN S1e nıcht AdUus dem Quellgrund,
erkun und Wırksamkeıt des Bösen (Jott brauche sıch AaUs dem Urzeugnıi1s des christlichen aubens gespeılst wırd
aiur nıcht rechtfertigen. Im denkwürdıgen Unterschie: un VOT der bısherigen Glaubensgeschichte verantworteit

den rebellıschen Hıob-Fragen des en Jlestaments und werden könnte‘?“
der Klagelieder el 6S 1mM islamıschen Kontext ADr KO- damıt der mıt dem Symposıon „Hören auf se1n Wort“
1A4l ogeht nıcht al den UÜbeln vorbel. dıe dıe leidende eingeübte Dıaloe zwıschen Christentum und siam In eiıne
Menschheıt belasten. Neın, spricht ausführlıch VO ihnen 11UT innerchristlıch geführte, theologische Reflex1ion zurück‘?
und verlangt VO uslım Standhaftigkeıt angesıchts der Wıe CS sıch damıt auch verhalten IMNag, den beıden e-
vermeıdlichen Prüfungen.“ mıeveranstaltungen Muslıme nıcht VELWMEICH. sondern

11UT CNrıstiliıche Theologen beıder Konfessionen, Islamkund-Im Beıtrag ZUT wortgeleıteten Wegerfahrung der islamıschen ler Phılosophen und Relıgıionswissenschaftler. Innerhalb derMystık VO  — anımoau. you (Liıbanon) wırd dıe Theodizee- auf zehn Beıträge angelegten Anfrage des siam chrıstlı-rage überhaupt nıcht gestellt, wohl aber ist VO „Inneren
ampf” dıe Rede, In den mystısche Gottsuche unausweich- che Theologıe und Phılosophıe ist dessen Darstellung C1I-

strangıg Urc dıe Islamwıssenschaftler de]l Ih KhOoury,ich verwıckelt Sse1 er Verfasser bezeıichnet dieses Gesche- Annemarıe CALMME und Rotraud 1elan vertretenhen als den „gıha des Geıistes“, einen Reimigungsprozeß,
der das lor ZARE uhe und Z inneren Frieden nNne (Je- Letztere handelt In Z7WEe] Beıträgen VO  — der tellung des
rade diese Interpretation hebt sıch wohltuen VO den Z Menschen In der Schöpfung und seiner daraus sıch rgeben-
eıt In der westlıchen Welt ograssıerenden pseudosufischen den Weltverantwortung. Der ensch ist nach dem rund-
ewegungen ab ZU® islamıscher Anthropologıe der Stellvertreter (jottes In
Von christlicher Seıte pricht OSeHAC VO „„wunder- der Welt, der dıe unzerstiortie Fähigkeıt ZUuU (suten besıtzt,
baren Austausch zwıschen Mensch und Gott 1mM göttlıchen also VO einer „Erbsünde‘“ 1m chrıistlıchen VerständnıIs nıcht
Wort‘‘ Viıelseıtig entfaltet zunächst In einem historischen belastet ist Deshalb gebe CS eıgentlıch „keın Bedürfnis nach
Aufrıß mystısche Grundposıtionen VO  z Dıonysius Areopa- eıner oroß angelegten heiılsgeschıichtlichen Erlösungstat (Got-
gıta über elster Eckhart und Hıldegard VO Bıngen N1- tes Jenseıts VO  —; dessen grundsätzlıcher Bereıtschaft, jedem
kolaus VO  — Kues DIS ZUT neuplatonısch und iıdealıstısch C: reuıgen Sünder vergeben, solange en ist  D Was
ärbten Eınheıts-Phiılosophie In der europälischen Neuzeıit. dıe Weltverantwortung GÜ stellt dıe Verfasserın dıe
Es ist wichtıig, daß der Verfasser In dıesem /usammenhang rage, WIe der heutige siam auft dıe CANArıstlıche IrtI1as des
auch VO  —_ den eJanhren des mystischen eges spricht. (Je- konzıllaren Prozesses.,. Gerechtigkeıt, Friede un Bewahrung
rade CNrıstliıche Spiırıtualıtät MUSSe sıch davor hüten, In eıner der Schöpfung, €e1 erg1ıbt sıch, daß dıe eru-
VGl  en Eınheıitsspekulatıon dıe kreatürliıchen (GGrenzen {ung auf das tradıtionelle islamısche ec bısher wen12
des Menschen ufheben wollen Vıelleicht hätte das konkreten ökologıschen Inıt1atıven eführt hat
sprachlıch und phänomenologisch immer noch wen1g2 ach dem Veröffefitlichten Bericht wurden In den Arbeıiıts-geklärte Beziıehungsgeflecht zwıschen Natur, Welt, (Je- kreisen ZU koranıschen und bıblıschen Schöpfungsglaubenschichte., Abgeschiedenheıt und Iranszendenz den (je1lstes- zahlreıiche nfragen ZU Problem der erKun des BösenOTIT mystıischer Erfahrung noch deutliıcher hervortreten I9as- angesıichts der ununterbrochenen Leıdensgeschichte der
SCNH azu alter Strolz \ Hgo.| Se1in und Nıchts ın der abend- Kreatur dıe Interpreten des siam gerichtet. Innerhalbländischen ystık. Schrıften Z7UT Großen Okumene., ]O
reiburg der elıg10n der ahma., der Barmherzıigkeıt Gottes, werde

dıe Theodizeefrage insofern abgewehrt, als dıe Gottergeben-
he1t aufrührerische Fragen nach dem Warum uner des
Bösen. der etzten Ursache der /ulassung des Leıdens AUS-Anfragen des Islam dıe chrıistliche Theologıe SCHAIeHEe
In der Antwort der chrıstlıchen Theologen eiıne merk-

Mit den beıden relıg10nstheologıschen kademıen In St (Ja- würdıge /urückhaltung vgerade dort auf, 6S eboten DC-
riel, durchgeführt zwıschen 1993 und 1995, sınd dıe interre- ware, mıt dem Buch 10h dıe legıtıme Möglıchkeıt
lıg1ösen emühungen des Relıgionstheologischen Instıtuts In der mpörung (Jott Vor ıhm als eiıne In der leidvollen

Welt unverzıchtbare Dımensiıon der bıblıschen auDens-eine MC ase Andreas ste der Herausgeber
der inzwıschen veröffentlichten Ergebnıiısse ZU christlich-1s- prache betonen. Dennoch bleıbt anhaltend edenken
lamischen Dıalog (Andreas ste |Ho.| Der siam als An- dıe Festigkeıt, mıt der uden, Chrıisten un Muslıme sıch C
rage dıe CNrıstliche Theologıe und Phılosophıe. tudıen meılınsaAm ZUT Urpositivität der Schöpfung bekennen, ist e1in
Zur Relıg10nstheologıe, 1994, spricht In selner Eın- entscheıdender nsatzpunkt afür., das menschlıch unlÖös-
führung auft programmatısche Weıse VO 1e] diıeser Inıtıa- bare Theodızeeproblem nıcht A „Fels des Atheısmus“
t1ve: „„Wıe sollte CS VO christlichen (Glauben AUsSs betrachtet (Georg Büchner) werden lassen.
möglıch se1N, der SaNzZCH Tragweıte einer Begegnung mıt Annemarıe CHIMME leıtet das espräc über dıe Irans-

9/1 996 475



ELIGION

zendenzerfahrung In der islamıschen ystık skı77enhaft mıt teıls- un Seinswahrheıt, Sprache und elterfahrung, Mono-
einem hiıstorıschen UÜberblick eın DIieser wırd dann In den the1ısmus und Pluralısmus. Schöpfungswort un Ratıonalıtät.
Gesprächsbeıträgen reichhaltıg instrumentiert, daß der Der theologische Teıl der Beıträge wırd MS eınen Beıtrag
Leser Wegweısendes ZUT1 Verhältnıs VO rTthodoxıe und des EXegeten Notker Füglister ZUT erufung und Sendung
Mystık, Z Abgrenzung der ystık VO gnostischen Welt- des Propheten eingeleıtet. Der Interpretation des propheti-
entwürfen, AA mystischen Symbolsprache, Z Sufismus 1mM schen Selbstverständnisses und des UOffenbarungsempfangs
zeıtgenÖssiıschen siam rfährt In iıhrem zweıten Beıtrag geht dıe Wahrnehmung der Propheten als relıg10nsge-
schildert S1e den islamıschen Weg des Menschen VOT (jott schichtliches Phänomen VOTaus elche überprüfbaren
mıt einem USDI1C auf dıe eschatologischen Perspektiven Echtheitskriterien In und Koran berücksichtigt werden
des Koran. Das Islam-Bild, das dıe weltbekannte Islamıstın MUSSECN, WECNN sıch dıe Authentızıtät eInes Propheten erwel-
o1bt, ist anzıehend, unkomplızıert, We  reudıg. Es vermiıttelt SCI soll, wırd VOT allem dadurch geze1gt, daß dıe Kontinuität
dem Leser den INAdTUC daß CS sıch be1l dieser Weltrelıgion der prophetisc vermıiıttelten Heılsbotschaft In der Jüdıschen

eıne eınfache, natürlıche. vernünftige elıgıon handle und chrıistlichen Glaubensüberlieferung betrachtet wIrd.
als dıe S1e schon (Goethe und Lessing erschıen. Wıe erhält CS sıch damıt 1mM Islam? Be]l uhamma spıelt
Wıe aber steht CS dıe heutigen Tendenzen ZUT Re-islamı- S1e ebenfalls eıne wesentlıche „deıIne Verkündıiıgung
sierung”? Auf dıese rage antwortel, VOI allem dıe Lage 1mM (d der Koran) bekräftigt und vollendet, W das 1mM (Grunde
Vorderen Orılent betreifend, Khoury In seinem efe- alle Propheten VOT ıhm allen Abrahm, Mose und Je-
Ka „Polytheısten, en und (CHTIStenss. Es wırd das Verhält- SUuS 1mM Auftrag e1in und desselben (Gjottes verkündıgt en
NIS der Musliıme en und Chrısten als den „Leuten des den slam als dıe eıne und unıversale elıg10n. Stimmt das’?
Buches“ un davon wesentlıich unterschıeden den Un Hıstorisch-kritisch esehen keineswegs.““
gläubıgen untersucht. DiIe Solıidarıtä den TAaNamı- DIe dogmatischen IThemen Chrıistologie und Eschatologıetischen Relıgıionen sSe1 1m oroßen Reliıg1onsgespräc der Martin Karrer), Irınıtät als Inbegriff des christlichen Jau-Gegenwart noch keine treibende Ta Die iıslamiısche Iden-
fitätskrise dauere un selbstverständlich dıe Anstren- Dens Gisbert Greshake) und der Endgültigkeitsanspruch der

Chrıstusoffenbarung (Heinrich Oltt) SPCITCDH sıch meısten
SUNSCH der Muslıme se1en., sıch AUusS$s der mklammerung des
westliıchen Geıistes, Aufklärung und Moderne als Geschichte dıe Möglıchkeit, Brücken 7A08 siam 1m Sinne interre-

l1Q1Ööser Annäherung, eiInes Ausgleıchs der Gegensätze aufprägende ächte, lösen, könne diese Krıse nıcht R®
fundamentalıstische Abschottung (reiner Gottesstaat, OC

Ööherer ene schlagen. Chrıistliche Theologıe darf,
das rgebnıs, 111 SI1e sıch selbst treu bleiben und das Inrschichtslose Koran-Auslegung) gelöst werden.
vertraute Glaubensgut unabgeschwäc bewahren. dıe UNL-
versale und unüberbiethare Bedeutung des Christusgesche-

Der Endgültigkeitsanspruch der hens nıcht pluralıstisch einschränken. Und der siam kann
Christusoflfenbarung nıcht davon absehen, daß nach ora und Evangelıum der

Koran als dıe letzte: abschlıießende UOffenbarung, vermıiıttelt

Der 1INDIIC In den zweıten Band der „Studien Z Relıg1-
WK uhamma: als „Siege] der Propheten“, erscheınt.
Und Sl CS denn 1m Beıtrag VO TeshNake „DS Inbe-onstheologıie“ vermiıttelt fundamentale Glaubenswahrheıiten

des Chrıistentums (Andreas ste \ Hgo.| Christlicher Glaube OT1 des christlichen auDens Ist der (Glaube den trınıta-
rischen Gott, der damıt auch das eigentliche Zentrum derIn der Begegnung mıt dem siam tudıen Z Relıg1onstheo- Differenz 7u siam bıilde In konzentrierter, wıederhaolt0g1e, 27 Verlag St Gabriel, Mödlıng S1e sınd als „Wwılderspruchsfre1“ bezeıichneter 0g1k, dıe gerade 1uhdeausgewählt, daß gerade Jjene Fragen ZA DE Sprache kommen. dıesen nspruc dıe spekulatıve Religionsphilosophıewelchen eın christlich-islamisches espräc Glauben-

den nıcht ausweıchen dart: Endgültigkeıt der Chrıistusoffen- Hegels erinnert, entwirft der Nogmatıker schöpfungstheolo-
gische un heilsgeschichtliche nhalte der triınıtarıschenbarung, hıstorisch-kritische EXEDESE. Heıilsgeschichte In e1l-

He säkularen Welt Das rgebnıs diıeser ademıe ist dem- ollzüge. ach dem Dıskussionsbericht wurde dıese schon
AUS phılosophıschen (sründen iragwürdıige ese 1D11SCzufolge als eiıne Kückbesinnung auf dıe eigene CANArıstliche

Glaubenslage betrachten. argumentierend zurückgewlesen. „Logische Widerspruchs-
freiheılt“‘ SEe1 mıt der Unbegreilflichkeıit (Gottes nıcht vereıiınbar|DITS 1m Sinne theologıischen Beıträge werden HUE (Jes 40,18:;: 45,7) uch könne 1mM espräc mıt en undZ7WE]1 philosophische Stimmen erweıtert, damıt das Bündnıs Muslımen dıe J1e (jottes Z nıchtmenschlichen chöp-zwıschen Vernunft und Glaube se1ıne geschöpflıchen Kontu- iung un: ZUT Menschheıt nıcht als urchrıistliches Spezılıkum1E behält SO erläutert Wıilhelm Du das Verhältnıiıs VO  -

Dıalog und ahrheı und Richard Schaeffler versucht Ün beansprucht werden.

dıe Unterscheıidung der Iranszendenz VO der Immanenz Der evangelısche 5Systematıker (Jtt chlägt In seinen AuUS=
des göttlıchen Wortes dıe auDens- und Bekenntnisfähig- {ührungen ZUT Chrıstusoffenbarung VOIL, dıe Leitbegriffe
keıt des Menschen erwelsen. DIe nfiragen un Dıskuss1i- „Endgültigkeıt“ und „Uffenbarung“ modifızıeren. Was
onsbeıträge den Ausführungen. dieser Autoren bewegen (l das Lk Z Kor ZZ0 Eph ISO Es bleıbt
sıch In sehr anregender Weılse auf dem Problemfeld VON ir durchsıchtig, W1e das geschehen soll. ob A NECUC Sprach-
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formen ewählt werden müßten. In der Dıskussion verla- Schöpfung In Chrıstus hıer un Jetzt, weltlich-zeıitlich üÜüDer-
gerte sıch dıe entstandene Kontroverse auf dıe kosmische aup einlösbar? Verleıtet CGS nıcht eiıner Flucht AdUus DC-
bedeutung des Chrıistusglaubens, denn OUtt, dieses e- schıichtlıcher Verantwortung und, wırd welıter efragt, WIE
stamentlıche Heılswort etireilfe alle Menschen aller Zeıten. erhält sıch denn dıie „AHCUC Schöpfung‘“ @ KOrTr SE (al
So wahr dies auch Ist (Kol 1,1-15-17), GCs bleıbt solange O 15) ZAU „seufzenden Schöpfung“ (Röm S,22-24) als e1in 1M-
geistlıch isolert, T- und gestaltlos, als se1ıne kosmolo- HC noch In ungeheuren Zeıiträumen expandıerendes Uni-
gische ermittlung (vgl Christian Link, Schöpfung. VCISUTN mıt unbekanntem J1e
Schöpfungstheologie angesıichts der Herausforderungen des Der Verfasser äaußert sıch dazu nachdenklich „Ge-20 Jahrhunderts an  uCcC der Systematıischen Theologıe, schıichte ze1gt mehr beengenden als freıen Raum. ze1gt mehrhg VO  — Ratschow, Band Z Gütersloh fortschreıtende als beendete Not und Feindscharst mıt der anschaulıch-gegenständlichen Erprobung erhält
dıese Heılszusage, dıe In siıch Tra ıhres unLversalen A mu freıe Vollendung, WCNN dıese nıcht 1Ur Postulat SseInN

soll. kontrastieren mıt Handlungsgrenzen DIS unlösbarenpruchs eiıne großhe Zumutung für den gläubiıgen achvoll-
ZUS ist, iıhr volles Gewiıicht Chrıistliche Theologıe würde dıe Konflikten Schöpfungstheologie mu sıch iragen, ob S1Ee AN-

fang un Ende zusammendenken darf WIEe der ED, OD NKonflıktzone zwıschen Naturwissenschaft un Theologıe
keineswegs tolgenlos verlassen, denn der Schöpfungsglaube nıcht der Welt und (jott ANSCMECSSCHCI sel, zwıschen der

Schöpfung des Anfangs und der Schöpfung des es einenverlöre adurch se1ıne geschıichtliıche Bewährung 1mM WISSeN-
schaftlıch-technıischen Zeıntalter. Islamıscher Fundamentalıs- oroßen, noch nıcht ausgeschrıttenen Spannungsbogen ZI1E-

hen
IMUS, Aufklärung und Säkularısierung 1gnorlerend, steht DIe VO Karrer aufgeworfene rage, oD das Eschaton schonnoch vie] mehr 1mM scharfen Zugwind dieser Problematık
(Bassam TibL. DIie Krıse des modernen siIam iıne vorındu- In Weltzeıt un Geschichte wırksam ist, löste In den Arbeits-

kreisen und In der Schlußreflexion auf das rgebnıs derstrielle Kultur 1mM wıssenschaftlıch-technıschen Zeıtalter,
Frankfurt/Maın Akademıewoche eıne spannende Dıskussion Au  S Was Jetzi

daraus nachzulesen Ist, Z VO eindrucksvoller (Ge1lstesof-
enheıt und Glaubensverantwortung. Im Zentrum steht dıe

Relig1öser Pluralısmus und seiıne theologische rage nach dem Verhältnıis VO Schöpfung und euschöp-
fung innerhalb der UTe Geschöpflichkeıit un SterblichkeitBegründung begrenzten COoNnditLio humanada. [Diese ist für das Christentum
NC das schon vgeschehene Heılsere1gn1s der Inkarnatıon

Wer jemals den Koran ber 00! reın relıg10nswıssenschaftlı- (Joh 1,14) un dıe noch nıcht eingelöste Endverheißung De-
ches Interesse hınaus elesen hat., wırd überrascht se1nN, WIEe stimmt.
allverbindend, anschaulıch und ankbar stiımmend der och eıinmal der menschlıch undurchdringliche chat-
Schöpfungsglaube In dıesem Offenbarungsbuch ist DIe Na- enwurt des Theodizeeproblems auf diıese zentrale aubDens-

erfahrung. S1e erwelst sıch als der härteste Probilerstein fürtur als Schöpfung wırd unmıttelbar sınnlıch als ständıge, VCI-
1ä  11© Zuwendung des Schöpfers seıinen Geschöpfen dıe glaubwürdıge Weıtergabe der chrıstlıchen eılsbot-
verstanden. DiIe SOUVeran Freıheıt, AdUus der den ranfang schaft Weıl SS aber TÜr dıe ünftıge, alle Relıgıi1onen umfas-
des Geschaffenen SELZTE., kommt als Vorsehung ZUT Spra- sende Entfaltung der interrelig1ösen egegnung darauf
che, daß der chöpfer dıe vergängliche Welt erhält und AUS kommt, sıch dieser Belastung das Un dıe
ihrer Verwandlungsmöglichkeıit den (Glauben dıe uler- Schöpfung immer schon ELOMMNMETE! äglıch gewährte un1ıver-
tehung der lIoten In einem Schöpfungsakt begrün- sale Blıckfeld en halten. Ist dıe rage nach der 1DULSCH-
det Es ist nach dem Koran dıe chöpfung als Wohltat, dıe theologischen Begründung des religiösen Pluralismus auch
auch noch dıe Irrenden, dıe Ungläubigen und ndan  aren 1mM Dıalog mıt dem siam unabweısbar gestellt.
gütıg waltend umfaßt und Koran reifen 1mM ZeEMEINSA- alur sınd, W as dıe emühungen des Relıg1onstheolog1-Schöpfungsglauben auf eiıne 1mM chrıistlıch-ıslamıschen
Dıialog noch viel wen12 gewürdıgte Übereinstimmung schen Instıtuts angeht, dıe Weıchen schon gestellt. So ist für

Maı 99’7 In Wıen In promınenter Besetzung VO beıden SEe1-vel alter Strolz, Heılswege der Weltrelıgionen, Band
ten eine Konferenz Z ema „Eine Welt für alle rund-Christliche bBegegnung mıt Judentum und slam. reıburg, agen eiInes gesellschaftspolıtischen un kulturellen uralıs-Auflage 111US In chrıstlıcher un islamıscher Perspektive“ geplant.

Im Schlußteil des zweıten Bandes der „Studıien A Relıg1- LDiesem orhaben 1n 9973 ebenfalls In Wıen und T=
Onstheologie“ wırd S1e MECHTTIAC allerdings ohne naturphilo- stutzt VO Öösterreichischen Außenministerium das Sym-
sophısche, kosmologısche und ökologische Aspekte, thema- pDOSION „Kmede für dıe Menschheıiut“ VOTAauUs (Grundlagen,
1isıert. Den exegetischen Anstoß dazu gıbt der Beıtrag VO TODIEMEe und Zukunftsperspektiven AUSs islamiıscher und
Martin Karrer über dıe AINCUE Schöpfung‘‘, und ZW al mıt der chrıistlicher IC Mödlıng 994 Eıne englısche Ausgabe
ausdrücklich gestellten rage, ob denn diıese neutestamentlı1- dıeses Buches ist soeben erschıenen. elıne Übersetzung INS
che ede Inmıiıtten eıner zeıtoffenen, unabsehbaren eltge- Arabısche wırd vorbereıitet).
schıichte durchzuhalten sSe1 Ist das Heılswort VO der Der Herausgeber hat mıt seıinen Miıtarbeıitern
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des Staates Israel nach der Katastrophe der Vernichtung deskeine ühe gescheut, den Gebrauchswert der Veröffentli-
chungen garantıeren. Besonders wertvoll ist das ausführlıi- europälischen Judentums In der ersten Hälfte des 20 Tahnr-
che Sachregister Schluß des zweıten Bandes. denn CS hunderts gegenwärtıg. (jemeılnsame Weltverantwortung, AdUus

schlüsselt dıe diıskutierten Leıtbegriffe der chrıstlıchen und Jüdıschem, christlichem und iıslamıschem Glaubensgrund C1I-

islamıschen Iradıtion jewells vergleichend quf. Dadurch Ist wachsen und gefordert, zwıngt dıe monotheıistischen Relıig10-
eın unentbehrlıches, wissenschaftlıch-theologisches Instru- NCH, weıterhın eigener Wege näher zusammenzurücken
menarıum für dıe konsequente Weıterführung des chrıstliıch- azu Falaturu/Jakob Petuchowski/W. Strolz WEl
iıslamıschen Dıalogs entstanden. Universale Vaterscha (jottes Begegnung der Relıgionen.

Schriften A0 Großen Okumene, 14, reiburgWenn das ökumeniısche Leıiıtwort „abrahamıtische Oku-
men  o In den In diıesem Beıtrag vorgestellten tudıen ZUT Zur Überwindung der Sınnkrise der säkularen Welt ist das
Relig10onstheologıe 11UT selten a ist doch festzuhalten, oroße Hoffnungspotentia VO Judentum. Chrıistentum und
daß ein1ge Referenten und esprächsteilnehmer dıe Beteili- siam unverzıchtbar. auch WECNN diese Relıgionen 1mM ber-

des Judentums verm1ßt und für ünftiıge Relig10nsge- Sane ZZ U1 drıtten Jahrtausend selbst VO  - diesem INDTUC
präche gefordert en ollten polıtısche Rücksichtnah- überlheferter Werte un Sinngestalten des Sejienden mıtbe-
I1HNECN dıes bısher verhındert haben? Theologısc betrachtet ist roffen SInd. em dıe monotheiıstischen Relıgionen mıt
dıie bısherıige Abwesenhe1 Jüdıscher Stimmen eigentlich iıhrem en Heılsanspruc 1m Zeıtalter globaler Verant-
nıcht rechtfertigen. Im Gegenteıil: 1mM Hıntergrund er wortiung iıhre eigene Sinnkrise bewältigen mUSsSsen, oılt heute
Fragen und TODleme dieses Berichtes Ist dıe Jüdısche Jau- noch (Goethes Eınsıcht, daß auch dıe notwendıge Neuane1g-
bensüberlieferung VO Auszug TAahNhams DIS ZU1 ründung Nung der Iradıtion der Eıngebung bedarft. alter Strolz

Weıterhın bestimmend
DiIie chrıistlichen Kırchen ın Athiopien

In Athiopien wurde die Milıtärdiktatur Mengistus durc  A  A den FEinmarsch der Iruppen
der (Ethiopian People Revolutionary Dgfiocratic Front) In L$ IM
Maı 799] endgültig besiegt. eıt diesem Mach ty/echsel entwickeln sıch für die mehr-
eullic. orthodoxen Christen In Athiopien Neu Perspektiven. Dies zeigt sıch sowohl IM
Selhstverständniıis der einzelnen Glaubensge einschaften als auch In der ökumenischen
7Z7usammenarbeit.

Rhythmisch wıiegen sıch dıe an der Däbtäras mıt dem Geschichte Athiopiens. on mıt dem Begınn des Chrıisten-
Sıistrum hın und her, dıe ewegung wırd miıt den en TOTr- L[UMS In Athiopien 1mM Jahrhundert zeichnete sıch der Weg
gESETZL, anschwellender Gesang begleıtet das bunte Szena- diıeser Verbindung VO Kırche un Staat ab ach der über-
r1um. Bundespräsıdent Roman Herzog zeıgte sıch tıef beeıln- heferten Iradıtion wurde Önı1g E7zana In SUum VO dem
druckt VO dem lebendigen Zeugni1s äthıopıisch-christlicher yrer Frumentius ZU ersten Chrısten Athiopiens etauft.
Kultur Be]l seinem einwöchıgen Staatsbesuch In Athiopien [J)as Christentum wurde SA Hofrelıgi0n, dıe Verbreıtung
1mM Janaur dieses Jahres hatte Herzog neben selner polıt1- un Mıssıionierung erfolgte entweder UTC dıe Oldaten des
schen 1ssıon auch dıe Gelegenheıt, dıe CNrıstlıche Tradı- Herrschers oder ÜNG Mönche, dıe 1mM Aulftrag des Kön1gs
t1on dieses Landes kennenzulernen. |D3TS JT atsache, daß sıch In dıe LICU eroberten Gebilete
Polıtik und elıgıon voneınander zeigen, ist für
Athiopien en Novum. Das Christentum In Athiopien Ist er nıcht WIE 1m rÖöm1l1-

schen I6 MC eiıne Massenbewegung VO nach
oben entstanden. Dennoch konnte sıch dıe Kırche fest ın der
Bevölkerung verankern, test, daß ‚Athiopien‘ und ‚Chrı1-Athiopien und Christentum sınd SYNODNYIM tentum 5Synomymen wurden. DIe VO Hof und Kaıser
geförderte Ideologıe, dıe. kurz zusammengefaßt, darauf be-

„Church and State AIiIc Oone  .. ELE 1s wıthout ruht, daß der Kalser eın achkommen AUS der Verbindung
church and there 1S church wıthout state  . Iiese uße- VO alomon un der Könı1gın VO Saba ist und sıch dıe
TUNSCH des Patrıarchen Unda Tewoflos während der egle- Auserwähltheit des JjJüdıschen Volkes auf das christlıche
rungszeıt Kaıser aıle Sellassıes Sınd kennzeıchend für dıe Athiopien übertragen hat, Athiopien alsSO schon Urzeıiten
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